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homas Zigann spricht leise,
wirkt sanft, fast schüchtern.
Der ruhige, zurückhaltende

Typ wird jedoch zum Energiebündel,
zum forsch rockenden Maniac, wenn
man ihn mit seiner Gitarre auf die
Bühne lässt. Das haben Rockfans
schon vor zwei Jahrzehnten erfahren,
als der Pforzheimer mit seiner Band
„Mason“ selbst in Fernost die Hallen
zum Beben brachte. „Mason“ ist Ge-
schichte. Doch Zigann setzt wieder
zum Sprung auf den Erfolsgzug an.
Am kommenden Samstag rockt er im
„Kesselhaus“ in Berlin im Vorpro-
gramm von „Reamonn“ – mit der Aus-
sicht, sich einen Auftritt beim Mega-
Festival „Rock am Ring“ zu erspielen.

Im Wettbewerb mit 900 Bands
Der Pforzheimer Gitarrist und

Songwriter ist die eine Hälfte des
Rock-Duos „Fate“. Die zweite ist eher
das Gegenteil von ihm. Tressa Rose, in
Philadelphia geborene US-Amerika-
nerin, wirkt quirlig, frech und doch
charmant. Sie ist ein Wirbelwind, tob-
te schon als Dreijährige auf der Büh-
ne, war Musical-Darstellerin in „42nd
Street“ und „Die drei Musketiere“.

Zwei Seiten einer Medaille und
doch eins – die zwei von „Fate“ passen
zusammen. Das denkt anscheinend
auch die wachsende Schar der Inter-
net-Musiknutzer. Anders hätte das
Rock-Duo bei der „Coca-Cola Sound-
wave Discovery“ nicht ins Finale ein-
ziehen können. 900 Bands haben auf
der Homepage des Bandwettbewerbs
von „Coca-Cola“ ihre Songs präsen-
tiert. Anfänglich war das für Zigann
„eher ein Spaß“, ein lockerer Test, um
zu sehen, wie sein Song „This Is The
Right Thing Now“ ankommt.

Auftritt bei „Rock am Ring“
Schon nach einem Tag sprang der

Song in der Playlist auf Platz 57. „Es
ging Tag für Tag immer weiter nach
vorne und Fate konnte sich mehrere
Wochen unter den zehn ersten Plät-
zen halten“, erinnert sich Zigann. Am
Ende reichte es mit der groovigen
Rock-Hymne auf Platz 4 und für einen
Auftritt am 12. Mai mit „Reamonn“,
die nach ihrem internationalen Mega-
hit „Supergirl“ mit ihrer „Wish“-Tour

T wieder durchstarten wollen. Im Berli-
ner „Kesselhaus“ entscheidet der Ap-
plaus des Publikums über einen „Fa-
te“-Gig bei „Rock am Ring“. „Ein
Traum“, sagt Zigann. Aber manchmal
werden Träume wahr.

Vor einem Jahr liefen sich Thomas
Zigann und Tresse Rose über den
Weg. „Wir erkannten sofort, dass wir
die gleichen musikalischen Ziele und
Träume verfolgen. Eine schicksalhaf-
te Begegnung. Deshalb auch der engli-
sche Bandname Fate, der Schicksal
bedeutet“, erklärt Zigann.

2006 haben beide an ihren Songs ge-
schrieben, bevor Zigann in seinem
Studio vier Songs produzierte. An-
fang des Jahres wurden sie im „Inner
Ear Tonstudio“ des Pforzheimers
Thomas Mrochen gemischt, gemas-
tert und zu einer EP gebrannt.

Frechen „Fresh-Rock“ will Zigann
spielen, „ohne langweilige Anleihen
an momente Trends“. Die Melodien
klingen modern, der Refrain weckt Er-
innerungen an alte „Mason“-Zeiten.
Die Mischung macht’s. „Fate“ hat früh
einen eigenen Sound gefunden. „Ganz
klar im Vordergrund stehen eingängi-
ge Vocal-Melodien, klasse Gitarren-
riffs und ein sattes Rhythmusfunda-
ment. Moderne Keyboard-Sounds fü-
gen sich ein und bringen die musikali-
sche Tiefe hinzu“, sagt Zigann.

Und dann ist da noch die unver-
wechselbare Stimme von Tressa Ro-
se. Geschmeidig, schneidend und
dann wieder engelsgleich hauchend –
die Rock-Röhre steckt voller Überra-
schungen. Thomas Kurtz

Die „Fate“-EP „This Is The Right
Thing Now“ ist erhältlich bei
„Musik-City Steinbrecher“, „City
Music Voigt“ und im Internet
über www.fate-world.de

�

Zwei Charaktere, ein Traum
Thomas Zigann und Tressa Rose gewinnen Band-Wettbewerb und spielen in Berlin mit „Reamonn“ als Rock-Duo „Fate“

Gitarren-Maniac und Rock-Röhre: Das Pforzheimer Duo „Fate“ mit Tressa Rose und Thomas Zigann hat
bei der „Coca-Cola Soundwave Discovery“ unter 900 Bands den Sprung auf Platz vier geschafft. Foto: Werner

PFORZHEIM. „Die Zeit war reif für eine
solche Einrichtung.“ Rainer Kunadt
machte zufriedene Miene, als er Vor-
stand und Kuratorium der „Erste Bür-
gerstiftung Pforzheim-Enz“ zur kon-
stituierenden Sitzung begrüßte.

Eine erste Veröffentlichung hatte
erfolgversprechende Impulse ausge-
löst; potenzielle Erblasser wollen ihr
Vermögen – ganz oder anteilig – der
Bürgerstiftung zukommen lassen,
zwei Testamente sind bereits entspre-
chend formuliert. „Ermutigende Zei-
chen bürgerschaftlicher Gesinnung“
für den Vorstandsvorsitzenden der
Volksbank Pforzheim, der erneut zu
verstehen gab, dass es sich „nicht um
eine Stiftung der Bank, sondern eine
Stiftung der Bürger handelt“.

Ein solider Grundstock
Nachdem die Gründung mit Be-

scheid des Regierungspräsidiums am

21. März formell gegründet wurde, hat
die Volksbank mit 150 000 Euro einen
soliden Grundstock gelegt. Das Stif-
tungsvermögen soll nach den Vorstel-
lungen von Stephan Schmidt, dem Be-
reichsleiter Anlagemanagement bei
der Volksbank, eine konservative An-
lagestruktur erhalten und vorwie-
gend auf festverzinslichen Wertpa-
pieren basieren.

Stiftungszweck nicht eingeengt
Weiten Raum in der konstituieren-

den Sitzung nahm die „strategische
Ausrichtung“ der Bürgerstiftung ein.
Schließlich waren sich Vorstand und
Kuratorium einig, den Stiftungs-
zweck nicht einzuengen, weil es nur
so gelingen kann, das Engagement
möglichst vieler Bürger zu kanalisie-
ren.

So spannt die Definition des Stif-
tungszwecks einen weiten Bogen von

der Förderung kultureller Arbeit, der
Unterstützung von Jugend- und Al-
tenhilfe, von Erziehung und Berufsbil-
dung, bis zur Förderung des Natur-
schutzes und der Landschaftspflege.

Neben Rainer Kunadt bilden Pfar-
rer Wolfgang Stoll, Geschäftsführer
der Diakonie Pforzheim, und die
Knittlinger Realschullehrerin Anne-
dore Wittum den Vorstand der „Erste
Bürgerstiftung Pforzheim-Enz“.

Im Kuratorium finden sich Gerhard
Bossert (Aufsichtsrat-Vorsitzender
der Volksbank), Arnold Höpfinger
(stellvertretender IHK-Präsident),
Hanns Peter Kirschler (Geschäftsfüh-
rer Firma Elektro Ratz), Franz Lin-
genfelser (Notar), Klaus Mack (Bür-
germeister Bad Wildbad), Annegret
Oberauer (Fa. Roll, Enzberg), Alexan-
der Uhlig (Bürgermeister), Wolfgang
Weiss (Privatier) und Albert Esslin-
ger-Kiefer (Verleger).  pm

Erste Bürgerstiftung
auf den Weg gebracht

Das Vorstandsteam der Bürgerstiftung mit dem Vorstandsvorsitzenden der Volksbank Pforzheim, Rainer
Kunadt (links), zieht an einem Strang, um gemeinsam mehr zu erreichen. Foto: privat
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„Live auf der Bühne
ist sie kaum zu

bremsen. Tressa ist
ein Wirbelwind.“

Thomas Zigann, Gitarrist des
Rock-Duos „Fate“, über seine

Sängerin Tressa Rose

PFORZHEIM. Zarte Elfen, die auf ei-
nem Schwebebrett balancieren,
Zwerge, die Dank eines Trampolins
durch die Luft sausen, Schmetterlin-
ge, die auf Einrädern ihre Geschick-
lichkeit beweisen – im Zirkus Globu-
lini werden seit 15 Jahren Kinder-
träume wahr. Und auch in diesem
Jahr heißt es am Samstag, 12. Mai,
von 15 Uhr an wieder „Manege frei“
im Festsaal der Waldorfschule .

Dieses Jahr haben sich die rund
100 Artisten im Alter von elf bis 16
Jahren ein Programm rund um das
Thema „Kinderträume“ ausgedacht
und einstudiert. Während des ver-
gangen sechs Monate haben die
Schüler der Klassen fünf bis acht ein-
mal wöchentlich im Zirkusunterricht
unter der Leitung der Eurythmieleh-
rerin Susanne Abendroth und Sport-
lehrerin Ilona Schickle-Schwan so-
wie der Hilfe von Lehrern, Eltern und
Schülern Kunststücke einstudiert.

In der Klasse 5 ist der Zirkus ein
Teil des Sportunterrichts, für die
sechsten Klassen ist der Zirkus im
Stundenplan der Ganztagesschule
integriert. Schüler der Klassen sie-
ben und acht können den Zirkus als
Arbeitsgruppe frei wählen.

Eltern haben den Festsaal zum
Zirkuszelt umdekoriert, die Kinder
werden für die Aufführung von älte-
ren Schülern geschminkt. Für die
musikalische Untermalung sorgt ei-
ne Zirkuskapelle bestehend aus Leh-
rern, Eltern und Schülern unter der
Leitung von Musiklehrer Michael
Ohlhäuser. pm

Globulini tritt am 22. Mai um
15.00 Uhr und am 23. Mai um
10.30 Uhr im Kulturhaus Oster-
feld auf. Karten sind über das
Kartenbüro Osterfeld erhältlich.
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Akrobatik unterm Schuldach
„Manege frei“ für den Zirkus Globulini – Halbes Jahr Vorbereitung

Schule mal ganz anders: Bei der Generalprobe für die Zirkusvor-
stellung von Globulini der freien Waldorfschule zeigen sich Schüler
von ihrer gelenkigen Seite. Foto: Brückner

PFORZHEIM. Der neue Vorsitzende
beim Bezirksverein, der in der Straf-
fälligenhilfe tätig ist, heißt Bernd
Häußermann. Der Bewährungshel-
fer löst den bisherigen Vorsitzenden
Wilhelm Schmitt ab, der sich nach
17-jähriger Tätigkeit nicht mehr zur
Wiederwahl stellte. In der Mitglie-
derversammlung würdigten Ge-
schäftsführer Hubertus Welt sowie
Karl-Michael Walz vom Badischen
Landesverband, der in Pforzheim Di-
rektor des Amtsgerichts ist, und So-
zialbürgermeister Gert Hager die
Verdienste Schmitts, der eine silber-
ne Ehrennadel des Paritätitischen
Landesverbands erhielt.

Bernd Häußermann ist bereits seit
sechs Jahren Vorstandsmitglied und
hatte zuletzt die Funktion des Kas-
senführers inne. Neuer Kassenfüh-
rer wurde Wolfgang Klotz, ehemali-
ger Leiter der Justizvollzugsanstalt
Pforzheim und ebenfalls langjähri-
ges Vorstandsmitglied. Genauso ein-
stimmig bestimmten die Mitglieder
Rudolf Trautz, Pfarrer im Ruhe-
stand, neu in den Vorstand. dok

Bezirksverein
unter neuer

Leitung

Geschäftsführer Hubertus Welt
(rechts) im Gespräch mit dem neu-
en Vorsitzenden Bernd Häußer-
mann. Foto: Ketterl

PFORZHEIM. Die Schützengesell-
schaft Pforzheim veranstaltet am
Sonntag, 13. Mai, von 9 bis 16 Uhr, ei-
nen „Tag der offenen Tür“ in ihr Do-
mizil Am Kirschenpfad im Hagen-
schieß. Nach erfolgter Sanierung und
Umbau der Wurfscheibenschießan-
lage, ist das Schützenhaus für Inte-
ressierte geöffnet. pm

Offene Tür bei
den Schützen


